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Solothurn (Soloth. Tagbl. 1900). — Museum der Stadt Solothurn, Interims»Katal. der

Ölgemälde (Soloth. 1900). — D. Altargemälde Mariä Verkündig, von Gerhard Seghers

in der Klosterkirche zu Kapuzinern in Solothurn (Soloth. Tagbl. 1902 u. SA.). — Gesch.
des Kunstvereins der Stadt Solothurn und seiner Sammlung; die Zettersche Madonna
v. Solothurn von Hans Holbein d. J. v. J. 1522 (Denkschr. z. Eröffng. v. Museum u.
Saalbau der Stadt Solothurn. Soloth. 1912, S. 43—120 u. 121—150). — Aus der Kunst»

mappe des Museums Soloth. : Die Madonna in den Erdbeeren (Soloth. Tagbl. 1906 u.
SA.). — Die St. Lukas»Brudersch. v. Solothurn, 1559—1909 ; Geschichtl. Rückblicke
(Soloth. 1909). — Der Kirchenornat mit den Wappen v. Frankreich u. Novarra aus der
Franziskanerkirche im städt. Museum (N. Soloth. W.»B1. I). — Essay de Cérémonial

pour l'ambassade du Roy en Suisse [E. handschr. Zeremonial f. die franz. Ambassa»

doren in Solothurn aus der Mitte des XVIII. Jahrh.] (Soloth. Mon.»Bl. I. II. u. SA.
Soloth. 1913). — Nekrologe: Soloth. Ztg. 1916 Nr. 30; Soloth. Tagebl. Nr. 31; Soloth.
Anzeiger Nr. 30 u. 33; N. Z. Z. Nr. 213; Anz. G. XIV, 228. R. H.

19. Februar. Georg Finsler in Bern, Ehrenmitgl. der Antiquar. Gesellsch. in
Zürich, deren Aktuar er von 1879 bis 1886 gewesen, Mitgl. des Histor. Vereins des

Kant. Bern u. Präs. der bern. Literar. Gesellsch. seit 1889. — Geb. den 22. Februar 1852

in Berg a./J. als Sohn des späteren Zürcher. Antistes Diethelm Georg Finsler, besuchte

er das Gymnasium und seit 1871 die Universität in Zürich, wo er sich dem Studium
der klassischen Philologie zuwandte, brachte nach wohlbestand. Staatsexamen u. Pros

motion (1876) noch ein Jahr an der Hochschule Berlin zu und ward, nach Zürich
zurückgekehrt, zunächst Lateinlehrer am städt. Realgymnas., später Lehrer der alten
Sprachen u. Geschichte am Gymnas. 1883 bereiste er Italien und Griechenland und
folgte 1886 einem Rufe als Rektor der Literarabt»il. des städt. Gymnas. nach Bern, der
er bis zu seinem Tode vorstand. Mitgl. der eidg. Maturitätsbehörde ; Ehrenbürger der
Stadt Bern seit 1906. Hervorragender Homerforscher und Schulmann. — Ein Ver»
zeichnis der im Drucke veröffentlichten Arbeiten Finslers hat Rektor Dr. P. Meyer im
(26.), dessen Andenken gewidmeten Neujahrsbl. der Literar. Gesellsch. Bern 1917 zu»

sammengestellt. — Von den zahlreichen Nekrologen seien einzig erwähnt N. Z. Z. 1916

Nr. 278 u. 292 und Z. W.»Chr. Nr. 10. Vgl. Otto Waser, Georg Finsler in seiner
wissenschaftl. Bedeutung. (N. Z. Z. 1916, Nr.322 u. 328). — Dr. Georg Finsler, Rektor
des städt. Gymnas. in Bern ; Ansprachen gehalten bei der Trauerfeier (Zür. 1916).

R. H.
8. März. Max von Diesbach in Villars»les»Joncs, Mitgl. der Allg. Gesch.»forsch.

Gesellsch. der Schweiz seit 1888, deren Vorstand er seit 1903 angehörte, der Gesellsch. f.
Erhaltung Schweiz. Kunstdenkmäler, der Soc. d'hist. de la Suisse romande, der Soc. d'hist. du
canton de Fribourg seit 1875 — von 1883 bis 1897 Sekretär, von 1897 bis 1916 Präsident —,
und des deutsch. Gesch.»forsch. Vereins des Kant. Freiburg. — Geb. am 28. Mai 1851

auf Schloss Courgevaux, besuchte er 1863 bis 1865 das Kollegium St. Michael in Frei»

bürg, sodann bis 1870 die Jesuitenkollegien in Feldkirch und Metz, bezog in der Folge
die Rechtsschule in Freiburg und widmete sich an den Universitäten Freiburg i. Br.

Leipzig und Paris dem Studium der Jurisprudenz. In die Heimat zurückgekehrt, trat
er in die kant. Verwaltung ein, war 1875 Sekretär der Baudirektion, 1878 Präfekt des

Glanebezirkes in Romont, gab aber Anfang Mai 1883 aus polit. Gründen diesen Posten
auf und zog sich auf seine Villa in Villars-les-Joncs (Uebwil) zurück, um fast aus»
schliesslich histor. Forschungen zu leben. Seit 1897 als Vertreter des Sensebezirkes

Mitgl. des Grossen Rates, den er in den J. 1905, 1910 u. 1914 präsidierte, ward er im
Mai 1907 auch in den Nationalrat gewählt, dem er bis zu seinem Tode angehört hat.
Eine im November 1912 auf ihn gefallene Wahl in den freiburg. Staatsrat lehnte er
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